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Erst Genf , dann London.
lida ''  I "^ Mdreise Brünings und Curtius ' erst nach der Raks-

ig .zS: kagung . — Warum nicht vorher?
Vortrag !. Berlin . 8. April.

NPr Ärs au f englische Initiative eingeleileken Besprechungen
, Dor ^ lchen London und Berlin über den Besuch des Relchs-

Curn Dt . Brüning und des Rcichsauszenministers Dr.
Sei* !0« ^ei dem englischen Premierminister sind heule ab-

^ '" wssen worden.
§tan »̂ englische Regierung hat die beiden deutschen

*1 konî männer eingeladen , am 5. Iuni nach Cheguers zu
i gie r? en  und bis zum 9. Juni als Gast der englischen Rc-

ein» ,8 .ta Cheguers und London zn bleiben. Geplant ist
finp 'Nstme, freundschaftliche Aussprache über alle wich-

m
tiq en  frennoicyastirme ■ausjpcoaje ui>ei u«

»- KÜcH f̂ ° ^ Fragen , welche die beiden Länder berühren.
ursprünglich für eine der beiden ersten Mai-

Qufv ei1 m Aussicht genommene Zusammenkunft mußte
rrs! ^ Zeit nach Pfingsten verlegt werden , weil für die

K" fein»'-' Waitage der englische Premierminister und inehrere
— ^ weil x Oblegen bereits anderweitig gebunden waren und
—^ bie j ÖQ5  Zweite Wochenende im Mai zeitlich zu nahe an

, fthi;Jc.Qf5ltn0 des Europaausschusses und die sich daran an-
■>£ 611/ ' beiguf 1̂ Ratstagung rückte und deshalb besonders dem
UOPtPß^ ^ ReicbsonKenniinister nicht aenebm war.Reichsaußenminister nicht genehm

Weshalb Veriaqung?

-u ein Erfolg der französischen Quertreibe-
krasĤ ^ o- '̂ " e Rücksichtnahme auf die inzwischen in so
p s „ h , P ° rm zutagegetretene französische  E m °
Prpis " ' >chk e i t sei. Die regierungsfreundliche Berliner
kUns! . Wue betont , daß die Verschiebung der Zusammen-
fezdis  nach der Tagung des Völkerbundsrates geeignet

Wert der geplanten Aussprache erheblich herab-
Modern . Die „Vossische Zeitung " vertrat z. B . die Aus-

■; ^ töecp9' ba& es schwer verständlich  sei . welchen
c di? § Sinn eine deutsch-englische Unterhaltung über

desî °llunion nach der» Völkerbundsrat haben sollte, ausl N a cy oem Aoikervunosrui yuven ,ouie.
! Der I 'siung am 18. Mai sie ja zur Sprache kommen soll,

f ! alz . -.' vorwärts " meinte , daß Macdonald und Henderson
är ' h'o^ chn̂ ° ü' che Menschen die schon lange vor der Veröffentli

lligen
r hl
gute 1 der Zollunion ergangene Einladung an Brüning

Qi
ba& ? Ur üus zwar nicht wieder rückgängig machen wollten
Nag, ° ber  jetzt bestrebt seien , durch ihre Verlegung bis

- i< 1 per Genfer Tagung den Anschein einer besonderen CVtt=
bis

t>Ni Genfer Tagung den Anschein einer ve)onveren , üi>
at  Zwischen Deutschland und England zu vermeiden.

st. Ecke sckp,̂ z: allgemein war man in Deutschland in den politi
merstr . »A h,? re,sen der Meinung , daß die Zusammenkunft nacli
:ne 6¥ be!„^ ° lkerbundstagung nicht viel mehr als ein Höflichkeits-

M  habe könnte , zum mindesten lange nicht den Wert
s Ichiet«^ ^ vor der Ratstagung , und man buchte die Ver-

J n9 als einen glatten Erfolg Briands.

ihw  aH e£ Un  erfuhr man plötzlich heule morgen durch eine,
pfre »* t^nn *«96 etwas verlegene offiziöse deutsche vcrlamba-^dings _ _ . . .

^atz weder England , noch Frankreich den ?Mieren^ !Nin
e l b st ^ wünscht haben , sondern ^ daß

.60'
d

. . . Deutschland
-- - einjTg noHögttche ' Termin vor der Ratsta-

Üch? ' 8. Mai . „nicht genehm " war . In der haibamt-
Mitteilung hietz es u . a .:

^Ursprünglich stand der erste Sonntag des Mai im
ders„« ^rund . Es stellte sich dann heraus , daß zwar chen-

. gea»? W diesem Zeitpunkt abkömmlich sei, Macdonald da-
^ toSZ  Nicht an der Zusammenkunft teilnehmen können

,s ^ englische Regierung schlug deshalb das folgende
inende vor.

V l  Biej er  Zeitpunkt war aber der deutschen Regierung
Dah»! ^,aus mancherlei Gründen nicht genehm,
dann^ " 9 mit eine Rolle gespielt haben , daß der Besuch
Die" dtwas dicht an d i e G e n f e r T a g u n g heranruckte.

Regierung hat darauf vorgeschlagen , die Zu-
unter diesen Umständen doch lieber auf

verschieben . Im Augenblick steht noch kei-
der Besuch nun tatsächlich erst Ende Mai

besw e W a i zu
A ?cfoinCf9s ob  der Bes ».., . ■

Pfer ! scheid ^ ? '5 'nehr dürfte die Reichsregierung ,etzt zu ent-
de» ob sie nicht doch das Zweite Wochenende als

vmuuI '^ ' Ssten unter den möglichen Terminen wählt,
der er " ' ' wen Kreisen neigt man der Auffassung zu. daß

3 l e r und der Ä u ß e n m i n >st o r , die in Ba-
diese« v " unterrichtet worden sind, sich wahrscheinlich für

a Zeitpunkt entschließen werden ."
-,1 ebeufZ. emer noch Mittwoch mittag herausgekommeneii
| | | [ ^ gescĥ Rflziosen Auslassung wird dann etwas kleinlaut

;f sHTV
oA3rosP e

** ***

der v

isP f'

(BenLrm^.n deutscherseits eine Aussprache
litischo„ Tagungen angesichts der dort anslen

L

^ T. , vor den
angesichts derHt anstehenden po

wenh " ^ örterungen für wertvoller  hält,
steht ^ 1 . " vch andererseits auf dem ^ andpunkt
UtiinhS b,e  Zusammenkunft nach Abschluß der Bol-

uuoskagung nicht gegen st andstl
würde ."
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Donnerstag , den 9. April 1931 8. Jahrgang

„Komm in meine Liebeslaube — "

Herzlich willkommen meine Herren ,auch hier werden
1 wirauführe Kosten kommen ."

Macdonald und chenderson mag angesichts des Echos
das die Einladung an die Deutschen in Frankreich gesunde,
hat , ein Stein vom 5)erze» gefallen sein, daß die Deutsche
selbst de» Anstoß zu einer Verschiebung der Zchammen-
kunft bis nach der Ratstagung gegeben haben . Sicher ist
die engtische Regierung diirch das deutsche „Perhindert-
sein" am 8. Mai aus einer großen Verlegenheit befreit
worden , und auch Frankreich atmet wohl auf , da jegt die
deutschen Staatsmänner vor der Ratstagung , auf der die
dcut ch-öfterreichische Zollunion angeschnitten werden soll,
keine Gelegenheit mehr haben werden , den englischen Pre¬
mier und Henderson in zwangloser Form , in ungebunde¬
ner Rede sozusagen , über dieses Abkommen aufzuklären,
anders aufzuklären , als es eine diplomatische Rote oder eine
hochoffizielle Rede vor dem Völkerbundsrat tu » kann . Man
braucht nicht der Meinung zu sein, daß Deutschland zur
Stelle sein muß , wenn England es ruft . Aber man muß
doch bedenken , daß es sich hier um mehr handelte als um
einen privaten Wochenendausflug . und auch dem wohlwol¬
lenden Beobachter drängt sich die Ansicht auf . daß es viel¬
leicht doch zweckmäßiger hätte sein können , wenn den bei¬
den deutschen Staatsmännern der 8. Mai „genehm " ge¬
wesen wäre.

Nur mit uns allein . . .
Keine anderen Staalsmänner eingeladen.

London . 8. April . Wie an zuständiger britischer Stelle
verlautet war niemals davon die Rede , daß andere Außen¬
minister . ' wie z. B . Vriand oder Grandi , zur gleichen Zeit
wie die deutschen Minister in London anwesend sein wur¬
den.

Das Foreign Office demeniierk energisch die in der
englischen Presse erschienenen Ilachrichken . daß London
Briand . Grandi oder Mussolini hätte einladen wollen.

Die in der „Times " erschienene Mitteilung , die die 5zosf-
nung aussprach , auch Briand  in London begrüßen zu
können , wird in einigen Kreisen als Höflichkeit Frankreich
gegenüber angesehen , um die ösfeutliche Meinung in Paris
nicht erneut unnötig in Aufregung zu versetzen. In anderen
Kreisen glaubt man die Indiskretion der „Ti¬
mes"  auf den Einfluß franzosenfreundlicher Kreise Lon¬
dons zurückführe » zu müssen , die die Anwesenheit Briands
zusammen mit Brüning p" * Curtius für dringend wün¬
schenswert hielten.

kleinsten Kreise beim Premierminister auf dem Landsitz
Cheguers . Möglicherweise findet dann am Montag eine
Audienz beim König statt , woran sich em Empfang
Kreise des diplomatischen Korps anschließen wird.

Der Besuch wird also erst nach der Sitzung des Böl-
kerbundsrates in Genf erfolgen , die bereits reichlich Ge-
lcacnheit zur Besprechung politischer Fragen geben durste.
B?s dahin wird woht auch das SchiSsa « des europäischen
Flottcnabkommens in diesem oder jenem Sinne enstchie-
den fein , so daß der deutsche Besuch ,n einer Atmosphäre
statfinden kann , die durch die Flotkenverhandlungen nicht
mehr unmittelbar beelnsluß , wird . Hieraus hat man an-
sä,einend in London besonderen Wert gelegt . In den diptS-
matischen Kreisen Londons ist man jedenfalls mit der ge-
fnndensn Lösung im allgemeinen einverstanden , da sie den
rein persönlich freundschaftlichen und nicht offiziellen Lha-
raller des Besuches in das richtige Licht rücke.

Nunmehr schaffen auch die zuständigen englischen Stel.
len Aufklärung über die bisher noch umstrittene Frage der
englischen Einladung an Briand . Die Verwirrung war
durch die vorzeitige  V e r ö s f e n t l >chu n g des
beabsichtigten deutschen Besuches in der „Times und durch
die nicht hinreichende  I n f o r m a t i o n der Be¬
amten des Foreign Office durch den Außenminister Hen°
derson entstanden .' Vriand ist jedenfalls zu den deutsch-eng¬
lischen Besprechungen nicht hinzugeladen worden.

Wirtschaftliche Umschau.
Günstiger Saakensiand in Süd - und Westdeutschland . —
Die landwirtschaftlichen Absatzmärkte liegen jedoch stau . - -
Der Erfolg der Reichshandwerkerwoche . — Die Vorarbei¬
ten für die Elektrifizierung der süddeutschen Bahnstrecken

sind im Gange . — Die unternehmungslustige Börse.
Nachdem jetzt die Schneedecke bis auf einige Hochlagen

im Gebirge abgetaut ist, läßt sich aus den Saatenstands-
berichten erkennen , daß trotz der verhältnismäßig spat er-
folgten Schneeabdeckung in diesem Winter die Saaten
gut durchgekommen sind. Insbesondere stehen die Roggcn-
und Weizenfelder im allgemeinen dicht, nur Klee hat stel¬
lenweise etwas durch Frostschaden gelitten . Das Getreide
verspricht im großen Ganzen stark im Halm zu werden , nur
in Mittelfranken und in Niederbayern haben sich da und
dort Frostschäden ergeben , die eine Nachsaat oder eine Um-
pflügung notwendig machen . Die ^ Frühjahrsbestellung ist
überall im Gange , wobei sich mancherorts der heftige Spat■r . . . . . . i CTO. .. (IfvhrtiidV

Das Programm für den Londoner VesuÄ.
Vriand nicht eingeladen.

London . 9. April.
Die Berabreduna des Besuches Brünings und Curtius

für den 5. Juni kam im Laufe des Mittwoch nachmittag m
London zustande.

2k deutschen Herren werden am Freitag , den 5. Juni,
in London eintreffen . Das Wochenende verbringe,i ^ sieim

im

Winter unangenehm bemerkbar macht . Manche Arbeiten
sind dadurch in den Rückstand gekommen . Auffälligerwene
kann man in vielen füdwestdeutschen und süddeutschen
Landstrichen beobachten , daß in diesem Jahre in der land¬
wirtschaftlichen Bestellung eine Umschichtung vorgenon,-
men wird , d. h. der Landwirt gibt gewisse Anbauzweige
auf um andere , größeren finanziellen Erfolg versprechende,
an ihre Stelle zu setzen. So sind die Hopfenbauern in Mit¬
telfranken vielfach dazu übergegangen , Getreide in stärke¬
rem Maße anzubauen , in Baden und in der Pfalz wird
der Tabak durch Kartoffeln , Hülsenfrüchte und andere land¬
wirtschaftliche Pflanzungen ersetzt. Das ist an sich kein
Wunder , wenn man sich vor Augen hält , daß der Absatz
für gewisse landwirtschaftliche Erzeugnisse immer schwie¬
riger wird.

Dort , wo gutsundierte Genossenschaften vorhanden
sind, geht es noch einigermaßen , wenn die nötigen Gelder
zur Bevorschussung der Ernte vorhanden sind. Wenn der
Landwirt aber seine Erzeugnisse selbst lagern muß , wenn
er vielleicht sogar zu raschen, mitunter übereilten Rotver-
käufen zu jedem Preis gezwungen ist, nur um Bargeld auf
die Hand zu bekommen , dann sieht man die inneren Gründe
der augenblicklichen Marktflauheit , die nun schon monate-
lang anhält . Gewisse Schwankungen auf den Getreide¬
märkten  wollen da nichts bedeuten , da sie meist rein
börsemnäßige Gewinne für den beteiligten Handel bedeit-
ten , in die Tiefe wirken sie sich in der Regel nicht aus . Der
Landwirt spürt von ihnen nicht sehr viel . Man hat ver-
schiedcnenorts auch schon versucht , durch propagandistische
Maßnahmen , durch intensivere Werbung usrv. die land¬
wirtschaftlichen Märkte zu beleben , doch sind dies auch nur
kleine Hilfsmittelchen , deren praktischer Erfolg sehr gering
ist-

Der Vergleich mit dem großen deutschen Werbefeldzug
des Handwerks , der jüngst abgehaltenen Reichshand¬
werkerwoche  trügt da in jeder Beziehung . Das Hand¬
werk verfügt über eine feste, enggeschlossene Organisation,
es ist fernerhin nicht von ausländischer Konkurrenz abhän¬
gig und trägt nur in den seltensten Füllen das gewaltige
Risiko der Witterung . Immerhin kann man sich freuen , daß
oie Auswirkungen der Reichshandwerkerwoche durchaus
günstige sind, daß die große Oeffentlichkeit einmal etwas
von der Notwendigkeit und Nützlichkeit eines lelstungsfa-
hiaen Handwerks gehört hat und daß demgemah wohl m
der nächsten Zeit die Aufträge etwas reichlicher fließen
werden , wenn die Geldnot sich ein wenig gebessert hat.
Diese verhindert allerdings heute noch größere Aufträge
in nennenswerter Zahl , wodurch natürlich auch die Ar¬
beitslosigkeit keine Milderung erfährt.

Erfreulich bleibt die Tatsache , daß das Arbeitsbeschaf.
fungsprogramin der verschiedenen Reichsbehorden nicht
nur auf dem Papier steht, sondern daß m vielen Gegenden
tatsächlich etwas geschieht. Auch die Vorarbeiten für die
erste größere süddeutsche R e l chs b a h n e l e k t r i s i e-
r u n g auf der Strecke Stuttgart —Ulm—Augsburg gehen
flott voran . Die ersten Stromlieferungsvertrage konnten



«^ geschlossen werden und die Streckenplanungen sind in
Arbeit . Allerdings erfordert dieses große Millionenprojekt
Zeit , es kann nicht von heute auf morgen zur Tatsache wer¬
den . Auch in der Frage der Elektrifizierung der großen
Baden -Schweizer -Durchgangslinie , insbesondere auf der
Strecke Karlsruhe —Basel , sind neue Verhandlungen in
allernächster Zeit wahrscheinlich , wenn sich ein Finanzie¬
rungsmodus finden läßt . Wenn die Beratungen etwas wei¬
ter fortgeschritten sind, wird es notwendig fein , sich mit
diesen Plänen etwas ausführlicher zu beschäftigen.

Ein ganz neuer Wind weht an der Börse.  Nach
Monaten eines schier unaufhaltsamen Kursverfalls , an
dem die Nutznießer der deutschen Not viel verdient haben,
und nach Monaten einer schon ins Unwahrscheinliche ge¬
henden Stagnation hat in den letzten Wochen die Börse
einen Frühlingstrieb gezeigt , wie man ihn vordem garnicht
für möglich gehalten hätte . Nach den früheren Erfahrungen
konnte man natürlich mißtrauisch werden , und in der Lat
ist auch jetzt noch nicht jede Besorgnis von der Hand zu
weisen . Immerhin läßt es sich aber nicht leugnen , daß die
diesmalige Kursbesserung ganz anderen Charakter hat als
die früheren.

Der allzu stürmische Drang nach Kurserhöhung , der in
den Anfangsmonaten der letzten Jahre fast stets zu beob¬
achten war , ist diesmal sehr rasch abgedämmt worden , Jmd
es konnte sich eine ruhige Entwicklung , förmlich eine Sta¬
bilisierung herausbilden . Damit waren feste Grundlagen
geschaffen, von denen aus nun neuerdings die Börsenkurse
weiter aufsteigen . Das ist sehr erfreulich , aber im Hin¬
blick aus noch viele Ungeklürtheiten im wirtschaftlichen Le¬
ben keine ganz ungefährliche Situation . Immerhin kann
man auch nicht von einer ungesunden Tendenz sprechen, da
die von den Kursbesserungen am meisten erfaßten Markt¬
gebiete tatsächlich bewertungsmäßig bisher unter der den
betreffenden Unternehmungen innewohnenden Kraft und
Stärke sich bewegten . Die Kurse sind auch heute noch nach
den Besserungen , die seit Januar für solche großen Werte
30 , 40, 50 und mehr Prozent ausmachen , bei weitem nicht
auf dem Niveau , das sie im Krisenjahr 1930 erreicht hatten.

Wenn jetzt, worauf es ja entscheidend ankommt , eine
geregelte und ausreichende Kapitalversorg  u n g der
deutschen Wirtschaft von außen her und zu vernünftigen
und tragbaren Zinsen kommen würde , dann würde der
Ausgangspunkt für den Tendenzumschwung , auf den Börse
und Wirtschaft warten , und der , wie man vorsichtshalber
trotz allem betonen muß , durch die gegenwärtigen Kurs¬
erhöhungen noch nicht gekennzeichnet ist, ganz bestimmt
eintreten . So ist Vieles von dem , was jetzt an der Börse
geschieht, gewissermaßen als V o r v e r s o r g u n g in Er¬
wartung späterer Gewinne anzusehen.

260006  Arbeiislose weniger.
Berlin , 0. April . Wie schon jetzt zu dem fälligen Be¬

richt der Reichsanstal » für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung zuverlässig verlautet , ist ein beträcht¬
licher Rückgang der Zahl der Arbeitslosen zu verzeichnen.
Wie es heißt , hak sich die Iaht der Arbeitslosen seit dem
letzten Bericht um gut 200 000 vermindert.

LokaSss

Hochheim a . M ., den 0. April 1931

Silberne Hochzeit . Die Eheleute Johann Silier , Bäcker¬
meister und Frau Katharina , geb . Best feiern a », 17. ds.
Mts . das Fest der Silbernen Hochzeit . Wir gratulieren!

* Der Fischfang im Main ist mit Ausnahme des Hand-
angelfts während der Zeit vont 15. April bis 26 . Mai
verboten.

—t Großes Vokal - und Instrumental -Konzert . Die
hiesige „Sängervereinigung " , der stärkste Chor am Platze
vercmstaliatcte am Ostermontag nachmittag unter gefäUgpr
Mitwirkung der Musikvereinigung Hochheim , die iu einer
Orchesterstärlc von 20 Manu austrat , im Saale des Restau¬
rants „ Kaiserhof " ihr großes Frühjahrs - Vokal und Jnstru-

Dee ttfel öev

ngri - Römer
Roman von Cläre Bekker<

Copyright by Greiner & Co ., Berlin NW 6.
(Nachdruck verboten .)

66 . Fortsetzung.

18 . Kapitel.

Am Morgen der Uraufführung von „ Ketten " ries In¬
grid bereits zu früher Morgenstunde bet Götz an . ,^0b
er mit alt seinen Vorbereitungen für den Abend fertig
sei/ ' fragte sie ihn . Er bejahte . „Auch sie habe alles
beendet, " erwiderte sie, nun hätte sie aber nach den
langen Wochen anstrengender Arbeit so große Sehnsucht,
ein paar stille Stunden irgendwo tm Freien zu verbrtn-
gen . Was er dazu meine . Ob er vielleicht mit ihr käme
. . . Sie irgendwo hinfahren würde ? . . ."

Götz versprach so schnell er könne mit seinem Wagen
zu kommen . „Auch er freue sich aus ein paar Stunden
ruhigen Ausspännens, " sagte er . „Wett dürften sie zwar
nicht fahren . Fa , wenn sie es überhaupt täten , müßte
es heimlich geschehen, da kein Bühnenkünstler sich an
einem solchen Tage aus dem Bannkreis weniger Meilen
von seiner Wohnung entfernen dürfe ."

Diese Mitteilung mar Ingrid neu.
„Fa , es ist in der Tat so. Aber diese Bestimmung

sei im Interesse des Ganzen . Es könnte einem ja bei
weiter Entfernung etwas zustoßen , dann wäre die Arbeit
aller Proben und sonstigen Vorbereitungen zunächst um¬
sonst getan . Ja , dieses Gebot bestände im Interesse des
Abends schon zu recht.

Das sah Ingrid nun ein.
„Wollen wir es dennoch wagen ?" fragte , sie.
„Doch , ja . Denn es wird uns nichts geschehen," ant¬

wortete er.
Es war knapp neun Uhr morgens , da hielt Götz'

Auto vor Ingrids Wohnung in Nikolassee . Aber er lenkte

Hamburg baut die größte Markthalle Europas.
Auf dem Deichtormarkt in Hamburg soll eine Markthalle
errichtet werden , die ihrer Art und Größe nach einzig in
Europa dastehen und eine kleine Stadt in sich darstellen wird.
An dein teilweise überdachten Kai können zahlreiche Schiffe
ihre Güter direkt in die Markthalle entladen . Die Gesamt¬

kosten der Allsführung betrageil 6 Millionen Mark.

Eewcrbevercin statt . Täglich geöffnet von 9—6 Uhr. MaW
station Eppstein , Strecke Frankfurt -Limburg . Außerdem
nibusverbindung Frankfurt -Höchst—Eppenhain . In FW ^ fElvereinigung
drei Haltestellen . Ein Besuch dieser Ausstellung ist sehr r \ . , ,unb 2. M . i
pfehlen.

Frühlingssplele
Achter nicht ein

mit der da
iWeilbach 1. und

wähWir hatten ja schon eine Anzahl freundlicher *
leise Frühlingshoffnungen aufkommen ließen . Ein m ■
von mir warnte mich aber ernsthaft vor so leichtf-si,, ^ 'u Wegc
Hoffnungen , denn , so meinte er : der Frühling begingst,sorg , ü
wenn der Draller auf der Straße tanzt und die zur
ihre Bahnen ziehen . '

Und — recht hat er gehabt . Es war einige TagHi . Sprelverer
auf , als ich irgend wo in der Stadt den ersten BubE ^ "h, dauerte
hem Tnnafnnnf fnh ftnffn henf irh mir fnmmt Îlborf

f-Segen Bst
|s« , 25. £
Mtenb 07, 4 . 6

dem Tanzknopf sah. Holla , denk ich mir , kommt fot'5 *- 8-'
der Frühling ? Und seitdem leuchtet eine freundliche T> Tm . 3. S
vom Himmel , Frühlingsluft fächelt und schmeichelt DZ 8en Biebrich,
her und es ist ganz so, als fei der Frühlingsbetrieb . 5vr’rn».. 25^5. geg<
ganz offiziell und unwiderruflich eröffnet.

Uebrigens — gibt es etwas Wichtigeres und ErMZ denn, 14.6. it
teres in der Welt , als daß dem Hansel sein TanzknopI soot. Es ist a

mentalkonzert , das sich eines zahlreichen Besuches erfreute.
Einleitend hieß der Präsident der Sänger , Herr Adolf Wir-
schinger, die Teilnehmer herzlich willkommen und begrüßte
hierbei auch besonders die auswärtigen Gäste , Mitglieder des
Gesangvereins „ Fidelio "-Wiesbaden -Biebrich , die der Ein¬
ladung zahlreich gefolgt waren . Das sorgfältig ausgewählte
Programm berücksichtigte nicht nur llassische Musik, sondern
verzeichncte auch Tonstücke, die ein volkstümlichs Gepräge
tragen . Die Musiker entledigten sich unter der Leitung ihres
gewandten Kapellmeisters , Herrn Karl Ries , ihrer Ausgabe
mit guter Technik, ausgeglichenem Zufammrnspiel und feiner
Abschattierung in der Dynamik . Bei dem Vortrag der Lieder
mit Orchesterbegleitung wußte sich die Musik feinfühlend dem
Gesang unterzuordnen . — In gesanglicher Beziehung ver-
zeichnete die Spielsolge acht Chöre , nämlich : „Des Liedes
Heimat " von I . Pasche, Das Straßburglied von W . Kienzl
An der schönen blauen Donau von Joh . Strauß und der Eail-
thalcr Jägermarsch von Koschat wurden unter Orchrsterbe-
gleitung gesungen . — Der Chorführer , Herr Musikdirektor
Heinrich Langen , Mainz , hatte den starken Klangkörper gut
in der Hand und wußte aus demselben das Beste herauszu¬
holen . Sv wurden die Chöre tonrein , mit gutem Einsatz und
feiner^ Phrasierung vorgetragen und ernteten re 'chen Beifall.
Die Schlußnummern mutzten wiederholt werden . Beide Ber¬
einigungen haben durch dieses Konzert wieder den Beweis
erbracht , daß sie durch ihr zielbewusstes Streben auf dem rech¬
ten Wege zur Höhe der Kunst find. Anschließend war Ball.

weiter springt als der vom Seppel ? Und kann Geld, ^ '^ haltiges Pro
' - -- - - u ben fast alle Gliches metallenes Geld so „begehrenswert und

und wichtig fein wie ein Leinensäckel voll von Kenntnis,vou von !U>5 irr '■CUIlUU5, 1
Schussern , Marmeln , Klickern, oder wie die kleinen 1% « hr Training
Kugeln je nach der Gegend heißen mögen ? ortkleidnng.

Frühlingsspiele ! Seit ihr nicht wirklich KündH J « n jur ftennl
Kinder des Frühlings ? Und ruft ihr nicht ein wenig,! - -ol nach Frar
fere eigene Jugend in die Erinnerung zurück? Möchte - Eine anaen -k,«.
manchmal einer,der schon ein paar Dutzend Jahre a« «et bie
Buckel hat und dem es schon ein wenig licht und 0rfll Wl)tten
hit» £nrfmirh  mnrhfp nirht mnnrf '.mnl einer ftrfl ir 99 ^^die Schläfen wird , möchte nicht manchmal einer sickî „Dienu ' „ ,
Buben runterbücken und wenigstens ein paar *
lang mit ihnen Schussern oder Tanzknopf treiben ? ^ ragenbe,, £ "

öunsll
—Die Aussichten für den diesjährigen Ausländerb^

Aus den Aeußsrungen der Leiter internationaler
büros in Berlin , Parts und Newyork ergibt sich, h
Aussichten des Ausländerbesuches in Deutschland füfjxf
Sommer 1931 im allgemeinen günstig sind . Die Baalttj .. ^ «neue
nach Deutschlandreisen ist im Auslande . msvesondeH,^ Mssstungen sei

urnkampf
^ herrliche sü

“ Itdiiw “ un»ei
Amerika , England , Holland sehr rege . In den Progral »^ Mührten Hock
verschiedener Reisebüros finden sich sogar mehr ^ >̂:eksMiathletische,i
durch Deutschland als in früheren Jahren . In Engla "^ > che Kampfstäti
das Interesse an Deutschlandreisen besonders rege ^ . Ugsort wählen
werden vor allem wieder zahlreiche Gruppenreisen duEr Pmfest der D!
verschiedensten Reisebüros , Berufs - und Bildungsom, ^ mmpf Baden
sationen veranstaltet . Die Schiffahrtsgesellschaften in * Püipfmeistersä
rika machen übereinstimmend die Erfahrung , daß zwei
gäste von der ersten zur zweiten Klasse und von der z.iD̂ eits
zur Touristen - und dritten Kabine "abwandern , das Handball -Lm

"is Austrao

die sich immer stärker durchsetzende Umschichtung in>^ ^ Hturnkampf Pf

—r . Die Umkanalisierung des Untermains . Hierüber
wird geschrieben : Wo bisher der Uirtermain behaglich zwi¬
schen seinen Ufern dem Rheine zuströmte , da wird sich in we¬
nigen Monaten dem Zuschauer ein ganz anderes Bild dar-
bietcn . Die Umkanalisierimg des Uiitermains ist in vol em
Gange . Bei Griesheim nähern sich die Arbeiten am großen
Stauwerk schon langsam der Vollendung . Die Erdarbeiten sind
zu ende , und aus der Tiefe wachsen bereits die Mauern und
Gerüste für das Turbinenwerk heraus , Die beiden Walzen-
Wehre werden demnächst in Angriff genommen . Zum Herbst
sollen bereits die Turbinen das Mamwassor in elektrische
Kraft umwandeln . — Die zweite große Schleuse bei Edders-
heim wird nach Osten , in Angriff geiroimnen . Die Erdarbei¬
ten kamen schon zur Vergebung . Dann beginnen die Erwei-
ternngsbauten der dritten llnterinainschleüse bei Hochherm
noch in diesem Jahre . Mit allen drei Staustufen wird der
Van von Bootsschleuse » verbunden . Mehr als 1200 Arbeiter
werden an den drei Baustellen auf Monate hinaus Beschäfti¬
gung finden.

verkehr , als Folge der Weltwirtschaftslage . J 1 ^ustrag gelar
— Die Magnolien blühen . Einer der ersten Ziersträ >>1

die im Frühjahre ihre Blüten entsalten , ist die MalU'?
Sie gehört zur etwa 100 Arten umfassenden Famib ^i TV » t
Magnolianzeen . die in Nordamerika , China , Japan , Jj ^

h hphptmnfef sind.Holland und Neuseeland beheimatet sind. In Deuts^ , Reichsverl
wird vor allem die Lilienmagnolie (Magnolia coE ^ tteben : Währe
Salisb ), ein baumartiger Strauch aus Japan und 1 ■}[ ‘ 5 eine deutlnffi hn »» O i rtv-Tfeüti J fl? vn ,’i fiel ] v : .. t . . .als einer der schönsten Ziersträucher in Vorgärten hA hat in diesen
Parks gezüchtet . lAch

Aufgabe von Telegrammen in den Schnell - und DRgung
. In den Schnell - und Eilzüaen können vom ^,d̂ , ?̂ rer - und

sch unverände

n Aclteste Taunsmöbclincsse . In der Zvit vom 10 —
17. Mai 1931 findet in Fischbach, Kreis Main -Taunus , die
13 . Atöbelmesse , veranstaltet voin oortigen Handwerker und

Zügen. Schnell- Eilzügen
an van den Reisenden gewöhnliche Telegramine , die in bUeb die Be■ÄS und

schen oder lateinischen Buchstaben niedergeschrieben Enttän
und nicht mehr als i4  Wörter umfassen , nach VestimEaj , Jl , ist. Im <
orten in Deutschland durch Vermittlung des Zugbeglc 'M ^ "'nähjgx
lonals aukaeaeben werden . In Geheimsprache abgck̂v^ P Auch diesonals aufgegeben - . . . . x " “»i un
Telegramme und Pressetelegramme werden nicht an!F| is »eg ©attlerb
men . Sonderbezeichnungen , wie z. B . „Dringend ", «' ;eh[|5, Schs„ ß h
wart bezahlt " usw . dürfen nicht gemacht werden . ,D>s.i>a v,J§ârbeiten fü
legrämmformiilare sind irn Zuge bei den Frostmette
bcdicnstcte » erhältlich . Die Telegrammgebühr und verzögert
Sondergebühr von 20 Pfg . wird von dem Zugbeaint ^ «Ngen war.

den Wagen nicht selbst , sondern hatte seinen Chaufseür
mitgebracht.

„Wohin ?" fragte Götz , als er dann mit Jngrkd vom
Hause kommeud den laugen Weg durch den Garten bis
zur Straße schritt.

Sie blieb stehen und überlegte.
„Nach Sanssouci ? Ich habe so große Lust zum

Laufen ."
„Ja , das ist eine gute Idee . Da sahren wir nach

„Sanssouci " und hernach schicke ich Gustav mit dem Wagen
nach Wildpark . Wir beide aber gehen von Sanssouci durch
den Park dorthin . Jst 's Ihnen recht so?"

„Ja , mir ist's sehr recht so. Wie schön der Morgen
ist ! Das wird ein herrlicher Spaziergang werden ."

Wie schweres flüssiges Metall lag das Wasser der
Havel . Schilf und Rohr in gelbgrüner und auch schon
brauner Färbung stand au ihrem Ufer und gab dem
Bilde das Gepräge des Herbstes . Schars gegen den Htm-
mel Umrissen zeichnete sich die rote Kapelle airf der Psauen-
tnsel ab . Das ganze Gemälde dieser Landschaft hastete
aber trotz der härteren und toteren Farben der späten
Jahreszeit noch immer etwas Liebliches und nnendlich
Sprechendes an.

Auf Ingrids Wunsch fuhr das Auto ziemlich langsam
aus der Chaussee , die nach Potsdam führt . Sie freute
sich an der landschaftlichen Umgebung und sprach viel
darüber . Ihre Augen , die bis vor wenigen Monaten
noch stets nur an den Anblick des Meeres gewöhnt waren,
bot diese malerische und schöne Havellandschast unendlich
viel des Reizvollen und überaus Erfreuenden . —

In Götz und auch tu Ingrids Inneres standen die
Begebnisse ihrer Rollen . Beide unterdrückten jedoch ein
Gespräch hierüber . Etwas Verivandtes zeigte sich dabet
tn ihnen . In beiden war es so : indem sie nicht darüber
sprachen , wenigstens letzt in diesen Stunden tm Auto
nicht darüber sprachen , vollendete sich das Bild ihrer
Rollen noch immer weiter in ihnen . —

In „Sanssouci " stiegen sie aus und Götz schickte s
den Ehanfsenr mit seinem Wagen nach Wildpark voraus , s

„Bis dahin müssen wir nun lausen, " sagte er . „Wird ;
es Ihnen nicht zu weit werden ?" *

boben . Die Weiterbeförderung des im Zuge abgegel '^ ejŝ °u Wochen
Telegramms erfolgt ans dem nächsten für die Abgabe !ie bachteilig 1
Telegrammen geeigneten Bcchnhaf . !ara>, ^ Ursache

- jVy ^ or , da!
. . . . . - - . . . .. ^ Eitzkoj . wurmen- Be viel

tulw Ich >:.ann et 'vas . Schien : vor c
N e.r '9feitc
l 'e iJ 1! leiden . >
»C der Regel
$ bÄ An,tan^age

„Rein , o nein , nach Tisch
dann . . ."

„Dann ? . . ."
„Dann bin ich für den Abend frischer denn je. l

könnte mehr Kraft und Freude geben , als eine so sch°M djx
Umgebung wie diese hier . . ." sagte sie. ‘'lethnwx^6 auch

Zum Schloß „Sanssouci " stiegen sie nicht enE 'bi ; z^ ndwerk v
Sie standen nur und sahen es mit bewundernden BllnT ^ ivde x ' stud £
von unten an . Daun bogen sie sogleich in die Allee e ®r%eiJ Dlö' e bui
die nach dem „Neuen Palais " führt . ^ ite,, ^Wachens

Ingrid trug ein neues Kleid . Es war puritEMe,, ^ ' M,dageg
etnsach . Aber es hatte eine Eigenart tm Schnitt , elip/ °' ^ lektr,
Götz verblüffte . Unerhört vornehm und rassig sah „Wer ^on ein
darin aus . Einen besseren Rahmen als diese Einfachbl. Dj» skmehrunc
ließ sich wohl überhaupt kaum für ihre ^~ n  1  " h-
den , dachte er. krijs. "ndsrt ang.

Plötzlich , nachdem er die schweigend neben ihm s^ ak̂ hnönswurden n
tende Ingrid wiederholt von der Seite betrachtet r-Pul' ewegl
kam wieder ienes aufflammende Gefühl angstvoller abgesk
sucht über ihn , unter dem er in den Wochen der böigen
. - - - - - . . . . . s i « , tn . Hi?täglich aufs hestigste gelitten . Ingrids junge ""Vli „to x Bie  R

allem Häßlichen unberührte , holde + 0er vorgei

■ ■ ■ ; ; . ; ; ; ; ; i;
da er , wie schon unzählige Male , die Auserlesenheit

ganz und gar von allem Häßlichen unberührte , holdes
sönlichkeit hatte auch unter den Bühnenkünstlern b .j.P
tion erregt . Da hatten Götz selbst die Blicke eiserstg
tig gemacht , mit denen man Ingrid betrachtete.

Erscheinung seststellte , ergriff ihn jenes Gefühl abern^
und diesmal in unerhörter Stärke und Qual . _ jf

,Ingrid, " jagte er da , von seinem Gefühl vollsta 'O' - . . . - ’Wbeherrscht , „ Ingrid , ich muß etwas mit Ihnen bespr^
ich muß Sie etwas fragen . . ."

Ingrid wandte ihm ihr Gesicht zu . Dieses sal̂ ,!
gleichsam heilige Gesicht , in dem die Beilchenauge » 1$
dunkel und groß und mit fast frommem Ausdruck auf ^
blickten . .f

Götz war ein klein wenig unter Ingrids Blick
Besiininng gekommen . Trotzdem aber fühlte er, daß
nun keine Zurückhaltung seiner wahren Gefühle für Ä
grid mehr geben konnte . Der Tag seines GeständU ' !̂
mochte schlecht gewählt sein . Dennoch mußte er >er

sprechen , sein Herz hielt keine Wartezeit mehr aU§jgf )(Fortsetzung svl
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In FisEp 'elvereinigung 07. Am 2. Feiertag trug H- nnt
ist sehr W,-h unb 2- M. 'in Weilbach mit 4 Mann Ersatz und der

Wächter nicht eintrat bezw. seine Aufstellung nicht re-
rrte, mit der dadurch erfolgten Schwächung, Sp ele ge-

e-Weilbach1. und 2. aus . Die 2. M tonnte ihr Spiel mit
eher ^roinnen , während die 1. trotz der Schwächung eme
i Niederlage hinnehmen mußte. Wir sprechen
> leicbtfest„ Wege beiden Mannschaften Dank aus. für den
a beainiE ? ^ 8- Am kommenden Sonntag begibt sich die 1.

> die ^ A ^ brich zum Spv . 1919. Abfahrt der̂ M . um _1,25
Ta^ K^ ^ . SpieBubC - 1 ab, dar
ett»8,Tri.n bls  1 .
cheS? orf, 3.5.
icheltL' «egen Bi.
.trieb fbhenn. 25. x

HVItend 07,
rnü Erulf: rstheim, 1^. ,̂. ,,, — - - •
anzknop! '°?rbot. Es ist also für alle Anhänge, . und Sportfreunde

II . . .* rotAt - r . . < ' . _rr ' _ _ OT. iA fiir hip

-Oiroricy zum top». iyia . Avsayrc vec p-»““
.Ebrich -Ost. Spielbeginn 3 Uhr aus dem Dnckerhoffplatz

ae Tage,,^ br Spielvereinigung verhängte Plahjperre läuft am
m Bube8,̂ ^ ab, dauerte also 6 Wochen. Folgende Spielabschlusse
mt etwan? bis 1. 8. 31 getätigt, am 19. 4. jpiclfreiä,: 23. 4. m
rdlicheE °°rf, 3. 5. 3. Spielverbot , 10. 5. hier, gegen Kostheim
meichelt .s'Zegen Biebrich, 17. 5. gegen Hahn . 24. 5. gegen Bi-

, . --hgshelm, 25. 5. gegen Eustavsburg , 31. 5. in Frankfurt
‘ « teb 07, 4. 6. hier gegen D.J .K Hochheim, 7. 6

Es .bheim, 14.6. in Eustavsburg , ab 20. 6. bis 1. 8.
anzknop?' W al>o yur alle Änyangei -UNO
r Geld, ^ " achaltigos Programm geschaffen worden. Auch für die
mb ehkF tbcn  fast alle Sonntage mit Gegnern besetzt. Allen Spie-
oon E rur Kenntnis, dag jeden Mittwoch und Freitag abend
einen ^ hr Training statt findet, aber nur in Futzballschuhen

»s Sportkleidung. Weiterhin allen Mitgliedern und Jn-
Künder .ü°nten Kenntnis, daß Schriftführer Franz Kautzmann
n weM̂ - -31 nach Frankfurterstratze 17 verzogen ist.
â re^aulEt "h- ""genehme Überraschung für die Hausfrau be-

^ Herabsetzung des Preises für die seit Jahrzehnten
>r sicĥ jesê ^ .^ ?aggi-Suppen auf 10 Pfg . für den Würfel . —
ir Mstchbrn,"? 'enst anl Kunden" wird Nicht nur Freude bei allen
eigen? rvnr? ^ ern von Maggis Suppen auslösen, sondern diesem

I -uii?? euden Qualitätserzeugnis auch zahlreiche neue Freun-
NaudeiU 'Uhren.

"ich" daf. ^unstkurnkampf Baden —Pfalz —Schweiz in Landau,
and J>errlict)e südpfälzische Stadion zu Landau wird in
ne Nach, ^ Äahr wieder Austragungsort zahlreicher grotzerec
:vesonde "Imltungen fein q 0 werden neben einem am 10. Mai
Progran ^ î ührten Hockeyturnier, einem am 7. Juni stattfindcn-
rehr schiathletischenSportfest vor allem die Turner die vor-

®n0(("1'aQi» Kampfstätte zu mehreren Großereignissen als Aus-
'S rc0Cj,l)ty «9srort  wählen . Am 1. bis 2. August findet das Kreis-
sen durä̂ ? 'Anfest der DT. statt, am 16. August ein Volkstura-
lungsor^ dĥ ampf Baden—Pfalz , am 6. September dis Verems-rngsorLzl -wwpf Baden—Pfalz , am 6. September

m in Z ^ "lnpfmeisterschaft der Pfalz.
daß zwei weitere Großveranstaltungen liegt Landau
der Zwals  Austragungsor ! reit, doch fehlt noch der T>das
g >w

- MS ^ '" USIllNgUilgL'vl.l
Wnsttst̂ ^ U-Länderspiei

Au. / ^ p' Pf ° lS- Dad
ierstra"̂ gelangen.
: Magi
Famil!̂
apan.

den

Termin.
Schwaben -Pfalz, sowie ein

Schweiz werde!, in Landau

Die Lage des Hanöwerks im  März.
Deutsüsts^ om Reichsverband des Deutschen Handwerks wird uns
i eoNtẑ Uleben: Während in normalen Zeiten der Monat März
und ' S CjU(, Gütliche Aufwärtsentwicklung zu bringen
zürtcn hat in diesem Jahr die winterliche GeschüftsstiUe noch

^!N !ch Unverändert angehalten . Zugenomnien hat die Be¬
ll- bei äußerst gedrückten Preisen nur im Maler -,
vom Pdv̂ 'erer- und Herren- und Damenschneiderhandwerk.
die in Älie ? 'leb die Belebung so gering , das; das Ostergcfchaft
üeben .,vc>rd̂ °ste Enttäuschung für die betroffenen Gewerbe ge-
stimN>Uch. "ch ist. Im Schuhmacherhandwerk ist die erwartete
gbegle siiê ußige bislang so gut wie völlig ausge-

Auch die Betriebe des Schmiede- und Schlosser-
t ang^ iis * Oes Sattlerhandwerks in ländlichen Gegenden haben
Md", .Mm ?" Schluß des Monats kaum Aufträge für Instand-
"• ®<> d̂ "rbeiten für die Frühjahrsbestellung zu verzeichnen.
EistN̂ k!)^ ? Frostwetler das Einsetzen der Bestelltingsnrbeiten

" " zögerte und die Landwirtschaft zur Untätigkeit
leaint % '««gen war . Die Tätigkeit des Baugewerbes wurde lN
bgeg-l'' vkg°m°n Wocheu des Monats ebenfalls durch das Frost-
llbgav̂ 'He xs„ «crchteilig beclnflicht. Das; dieses Wetter aber nicht

'«tag^ ptursache der geschäftlichenStagnation war , geht
»itt z. dervor, daß die erwarteten Aufträge auch nach Ein-

^ltitzf.  lbürineren Witterung ausblieben . Die Neubau
°°Ilkg,'̂ uhte vielmehr bis zum Schluß des Monats nahezu

a§. n^ n ' vor allem die private Vautatlgkelt hatte un^e
N ^ 'erigkeiten in der Gesamtfinnnzierung der Bauten
die i/l leiden. In den Berufen des Baunebengewerbes,

der Regel im März größere Aufträge für Nepara.Itcf%X; "0 hQt)cn# aeaalteteV djl o Instandsetzungen aufzuweisen haben, gestaltete
"uch nicht viel freundlicher. Wohl hatte das

. .;!>« Tjj«s"°werk vermehrte Aufträge zu verzeichnen; auch
I ’-Bl’ i,!„ lobpf  Und Ofensetzerhandwerk fielen durch die Frost-
Uee e ® t0 &rein ,On3ic  durch die beginnende Zeit des Frühjahrs-

,,Arbeit'«Aachens in größerem Maße Instandsetzungs-
ritaii' MeÂ ' «n,dagegen berichten das Dachdecker-, Glaser-,
itt , w eilet ’ Elektroinstallateur -, Bautischler - usw . Handwerk,

"ex 3/ “on  einer Verminderung der Aufträge als von
tfacĥ ' Dm gesprochen werden könnte.
>eit .««vexg Verhältnisse auf dem Arbeitsmarkt blieben weiter

,^ cK °lten ^ '" angespannt . Neueinstellungen von Arbeits-
i K !̂ °hnc,bb„ Urden nur in wenigen Fällen erforderlich. Die
' sĵ 'dewegung ging weiter . In den Materialpreisen
t .̂ b-̂ 'Sen gesehen von geringfügiger Abschwächung in
V h l4 8cb enW J!!9en  Berufen, keine besonderen Abänderungen

de^ Roggen - und Weizenmehlpreise sind auf
y' ei 9ert r vorgenommenen Zollerhähungen beträchtlich ge-

Lleber 37000 Seutfche Auswanderer.
Im Jahre 1930 haben nach den vorläufigen Feststellun¬

gen des Deutschen Statistischen Reichsamts rund 37 000
Deutsche die Heimat mit überseeischemReiseziel verlassen.
Gegenüber dem Vorjahre ist ein Rückgang der Auswande¬
rung um 11430 Personen oder 23,5 Prozent festzustellen.
Die Hauptursache für den fortschreitenden Rückgang der
überseeischen Auswanderungszahlen liegt weniger m einem
Nachlassen des Auswanderungsdranges als vielmehr in den
immer mehr verschärften Einwanderungsbestimmungen der
Haupteinwanderungsländer , vor allem der Vereinigten
Staaten , Argentiniens , Brasiliens und Kanadas . Die Aus¬
wanderung über Haniburg ging stärker zurück als über Wre¬
men und erreichte im letzten Jahre den utfitert Stand fett
dem Kriege. Was Li- H - rkunst  Lrn Auswanderer be-
trifft , so ist die Abnahme gegen das Vorjahr in den Lan¬
dern nicht gleichmäßig. Aus Preußen  sind rimd 5000
weniger ausgewandert als im Jahre 1929 (23,3 Prozent ),
aus Ba y e r n 2196 (25.7 Prozent ). S o chs e n 512 (20 Pro¬
zent). W ü r t t e m b e r g 923 ( 22,4 Prozent ), Baden  689
(13,8 Prozent ), Hessen  217 (30,6 Prozent ). H a m b u r g
100 (35,5 Prozent .) Die kleinste Abnahme haben Bremen
15,5 Prozent und Thüringen 5,1 Prozent . Im Durchschnitt
lieqen Bremen mit 250, Hamburg mit 148, ^ aden 127,
Württemberg 122, Oldenburg 100 und Bagern 84. Preu¬
ßen bleibt mit 41 weit unter dem Reichsdurchschnitt. Im
gesamten Ausreiseverkehr gingen über die Häfen Bremen
und Hamburg  im Jahre 1930 rund 164 000 Passagiere
(einschließlich der Auswanderer ) und damit^fast genau so
viel wie im 3ahre 1926 gegen rnnb 174 000 im 2al)re 1929.
Es ist eilo ein Rückgang im Ausreiseverkehr über Bremen
und Hamburg um 10 000 Personen gegenüber 1929 einge-
treten

Kus reo Amgesenr
** Frankfurt a. m. (W ieder ein U eberfall in

Frankfurt .) In der Elbestraße nahm ein Mädchen einen S
Mann mit auf das Zimmer . Oben angekommen, schlug die- ^
ser vor, seinen Freund , der unten auf der Straße wartete,
auch heraufzuholen, wogegen das Mädchen nichts einzuwen-
den hatte. Als der zweite Mann erschien, warf er sich sofort
auf das Mädchen, riß es zu Boden und verfuäste ihr em
Taschentuch als Knebel in den Mund zu stopfen. Die Ueber-
fallene wehrte sich aus Leibeskräften und rief um Hufe. Als
die Tochter der Wohnungsinhaberin aus dem Nebenzimmer
herbeikam, ließen die beiden Burschen von ihrem Opfer ab
und verschwanden.

** Wiesbaden. (Lebensgefährlich veru  n -
glück  t.) Beim Passieren der steilen Steubenstraße rannte
eine Radfahrerin mit einem aus einer Seitenstraße kom¬
menden Personenauto zusammen und wurde ans das Stra¬
ßenpflaster geschleudert. Das Mädchen erlitt lebensgefähr¬
liche innere Verletzungen.

** Wiesbaden . (Verminderung  der Unterstützungs-
fätze für W o h l f a h r t s e m p f ä n g e r .) In seiner letzten
Sitzung beschloß der Magistrat, die Unterstützungssätze b«
der allgemeinen Fürsorge des Wohlfahrtsamtes ab 1. April
aus die vor dem 24. Juni 1928 gültig gewesenen Sotze
herabzusetzen, wodurch eine Ersparnis von 800 000 vtM er
zielt werden soll. Der wöchentliche Richtsatz betragt l' llch dei
neue " Festsetzung für den verheirateten Unters >.tz-mgse.n-
pfänqer10 NM (bisher 12 RM ). für die Ehefrau 5 (6) RM
und für jedes Kind wie bisher 4 NM.

bem Hause Mauerstraß > Straßendecke jn einem Um»ZZ ^3 5%et er Tiefe Infolge
der Straßensenkung mußte die gesamte Mauerstraße fui
den Fährverkehr gesperrt werden. ^ ^ ^** ftanau (E in eigenartlger tödlicher ■ßcr*
kehr <? ,! ii f a i i.) Der 32 jährige Schlosser Heinrich Bauer
aus Ucttingen in Unterfranken befand sich Mit seinemM°.
torrad aas der Fahrt zum Bestich seiner in Franksurt woh>
»enden Braut. Aus der Aschassenburger Straße wollte er
ein in der Richtung Hanau fahrendes Langholzfuhrwerk
Überholen als plötzlich die Spannkette der Stümmeladung
riß lind der schwere Stammknüppel heftig nach der Seite
ausschlug. Der Motorradfahrer erhielt von dem Knüppel
einen derart wuchtigen Schlag gegen den Kopf, daß er eine
schwere Schädelverletzung daoontrng und sofort die Bestn-
nunq verlor . Das steuerlos gewordene Motorrad , dessen
Lenkstange von dem aller Wahrscheinlichkeitnach bereits
tödlich getroffenen Fahrer noch krampfhaft festgehalten
wurde , rannte noch etwa 20—25 m schräg über die Straße,
bis es gegen einen Baum stieß. Bei dem neuerlichen Zu¬
sammenstoß erlitt der Kraftfahrer noch eine weitere Scha-
delverletzung an der anderen Kopfseite. Herbeieilende Stra¬
ßenpassanten fanden nur noch einen Toten vor.

** Langenselbold. (Seim Spielen t ö b U cf) ü b er¬
fahren)  Beim Spielen mit einem Ball lief das zwölf-
äbriac Söhnchen des Pflasterers Koch in einem Verkehrs-
omnibus und wurde überfahren . Mit schweren Brustquet-
schungen kam das Kind in das Hanauer Krankenhaus , wo
es kurz darauf verstarb.

** Oderursel. (Die Mordtat in Oberursel.  —
I m m e r n o ch v ö l l i g e s D u n ke l.) Es ist den nnt den
Ermittlungen betrauten Polizeibehörden , vorab der Frank-
fiirter Kriminalpolizei , bisher noch nicht gelungen, auch nur
etwas Licht in die Mordaffäre Tranth -Oberurfel zu brin-
aen Selbst die vielen Zeugen, die sich meldeten und auch
verhört wurden , konnten Neues nicht zu der Sache sagen.

INervenzerrütfung
zerstört jedes FamiBienBeben.
Herr P. J. Krawutschke schreibt:

Ich habe Ihr Leci ferrin genommen und bin froh zu sagen,
daß ich einen ausgezeichneten Erfolg melden kann. Die
hochgradige Nervenerschöpfung ist beseitigt, das Blut hat
sich sichtbar gebessert , die fast 10 jährige Blässe des Ge¬
sichtes ist einer gesunden Farbe gewichen, eine wohltu¬
ende Ruhe ist über Geist und Körper gekommen.

iT*  schmeckt sehr angenehm
UJ - und wird gut vertragen.

Preis Mark 1.75, große Flasche Mark 3.— in Apotheken
und Drogerien,

GALENUS Chemische Industrie , Frankfurt a . M. 9
Depot in Hochheim : Amts Apotheke

Central Drogerie . Wen*

** -Frankfurt c. 2tl. (Bon derStrahenbahn ge-
schleift .) An der Konstabler Wache versuchte ein junger
Mann in angetrunkenem Zustand auf einen in voller Fahrt
ankommenden Motorwagen der Linie 3 aufzusprmgen. Er
sprang jedoch zu kurz und wurde bis zur « chafergaste mit-
geschleift, als endlich durch Fahrgäste der Vorfall gesehen
und der Wagen zmn Halten gebracht wurde . Der junge
Mann kam glücklicherweise ohne ernstere Verletzungen da¬
von. Die sofort anwesende Polizei nahm den Leichtsinnigen
in ihre Obhut.

** Frankfurt a. IN. (Verhängnisvolle  Flucht
vor dem b e t r u n ke n e n M a n n.) In der Riederwald-
kolonie wurde die Frau des Schlossers Lack von ihrem be¬
trunken heimgekehrten Ehemann in brutaler Weste bedroht.
Sie flüchtete in ein nach der Straße gelegenes Zimmer , das
sie hinter sich verschloß. Als der Wüterich die Tur emzu-
schlagen drohte, ergriff die Frau in ihrer Angst eine Wasch-
leine, mit der sie sich auf die Straße hmablalsev wollte. Der
Strick riß jedoch und die Frau stürzte in ein Fenster der
Parterrewohnung . Mit schweren Verletzungen mußte dt»
Frau in das Krankenhaus gebracht werden.

Bensheim . (Ermittelte  M 0 t 0 r r a d d i e b e.)
Ende März wurde ein vor einer Konditorei aufgestelltes
Motorrad gestohlen. Die Täter fuhren mit der Maschine m
Richtung Lorsch davon. Das Fahrzeug wurde bald wie¬
der herrenlos aufgefunden. Jetzt ist es auch gelungen, die
Täter , zwei Jugendliche aus Bensheim , zu ermitteln.

Sprendlingen . (Folgenschwerer Zusammen-
st 0 h.) In der Nacht stieß ein von Siefersheim kommendes,
nach Sprendlingen fahrendes und mit drei Personen be¬
setztes Personenauto an der Kreuzung der sogenannten
Hochstraße mit der elektrischen Bahn Sprendlingen Kreuz¬
nach mit einem mit drei Personen besetzten Motorrad zu¬
sammen. Die drei Motorradfahrer , zwei Herren und eine
Deine, wurden schwer verletzt. Einem mutzte nach seiner
Einlieferung in das Kreiskrankenhnns Bingen das eine
Bein am Oberschenkel amputiert werden. Es lst der ^>oyn
des früheren Bürgermeisters Böhm von Grolshenn . Der
ebenfalls von Grolsheim stannnende Mitfahrer erlltt einen
Arm- und Schenkelbruch, während der Dame die eine
Wade durchschnitten wurde. Die Insassen des 2lntos kamen
mit dem Schrecken davon, jedoch wurde das Auto schwer
beschädigt. Das Motorrad ging in Trümmer.

INainz. (K 0 m m u n i st i f che Ausschreitungen .)
In den Osterfeiertagen kam es in Rheinhessen verschiedent¬
lich zu schweren Reibereien zwischen Kommunisten und
Ratioualsozialisten . Die Koinmunisten hatten versucht , m
einigen Orten antireligiöse Propaganda zu treiben . Zu
einem schweren Fwischensall kam es dabei u. a. auch in
Ober-Olm Dort überfielen die Kommunisten ein national¬
sozialistisches Lokal, nachdem die Nationalsozialisten ver-
ucbl halten , die kawwunisiiiche Propaganda abzuwehron.

Die Kommunisten rückten in großer Zahl an und eröffne-
len einen förmlichen Angriff auf das Wirtshaus . Mit
Steinwürfen und sonstigem Wursmaterial zertrümmerten
sie fast vollständig das Wirtslokal sowie die Wohnraume
des Wirtes . Es gelang der Gendarmerie , einige der Täler
festzunehmen.

Worms . (D a s P 0 l i z e i a m t w i r d i m G a r n t-
f 0 n s l a z a r e t t u n t e r g e b r a cht.) Das ehemastge
Garnisonslazarett wurde vom hessischen Polizeiamt . über¬
nommen. Rach einigen baulichen Veränderungen m die¬
sem Anwesen werden dort sämtliche Dienststellen des Hess,-
scheu Polizeiamtes Worms untergebracht.

heidcsheim (Rheinhesfen). (S chadenf eu1 r.) In dem
Anwesen des Landwirtes Franz Sänger entstand aus brs-
hsr unbekannter Ursache Feuer , das mit großer Schnellig¬
keit um sich griff. Den Bemühungen der Feuerwehr gelang
es das Wohnhaus zu retten. Scheune und Stallungen
würden ein Raub der Flammen. Das Vieh konnte geret-
tet werden.

Friedberg. (B 0 m A u t 0 überfahr e n u n fege *
tötet .) In Ober-Wöllstadt wurde das zehmahrige Sohn-
chen des Eisenbahnbeamten Gröninger von einem Auto er¬
faßt und überfahren . Trotz sofortiger Operation im hiest-
qen Bürgerhospital ist das bedauernswerte Kind an den
schweren' inneren Verletzungen, die es bei dem Unfall er¬
litten hatte, gestorben. Das aus Vilbel stammende Auto be¬
fand sich auf dem Rückweg von einem Krankentransport.

g



Neues aus aller Weih
P 71 -Jähriger erschießt seine Frau . In Blankenburg

bei Berlin erschoß der 71jährige Weichensteller a . D . Gröitte
seine von ihm getrennt lebende Ehefrau . Die Frau wollte
mit Hilfe eines Gerichtsvollziehers einige ihr gehörende Sachen
abholen.

G Geheimnisvoller Tod eines Knaben . Der vierjährige
Sohn Franz des Bauarbeiters Hildebrand in Berlin wurde
mit einem Herzschub tot aufgefunden . Nach Aussage des Va¬
ters soll der Knabe in Abwesenheit der Eltern aus einem
Schranl eine Pistole genommen haben . Seltsamerweise ist
es bisher nicht gelungen , die Waffe zu finden.

4b Todesopfer einer Kasernenbesichtigung . Der vor etwa
zwei Wochen bei einer Klassenbesichtigung der Lübecker Reichs-
wehrkaserne durch einen Maschinengewehrschuß schwer verwun¬
dete Untertertianer Elamann ist seinen Verletzungen erlegen.
Er war das einzige Kind seiner Eltern.

4b Drei Touristenleichen ausgefundcn . Wie aus Admont
gemeldet wird , sind in den Wänden des großen Buchstein
die während der Feiertage tödlich verunglückten Wiener Tou¬
risten Ellingen und Ade und der St .-Pöltener Tourist Lotz
tot aufgefunden worden.

4b Russe in Paris ermordet . In Paris wurde ein in Lille
wohnhafter Russe tot aufgefunden . Die näheren Nachfor¬
schungen führten zur Entdeckung einer Art Höllenmaschine und
zahlreicher Schriften und Drucksachen in russischer und deut¬
scher - Sprache.

5%RABATT

Rotwein vom Faß . . . Liter 88^
Rotwein in Fl. lji  Fl . 0. ülas v. 7lWan

Flaschenpfand 10 Pfg.

m  und Bemüse-Konseruen
in großer Auswahl zu billigst . Preisen

PlOCKWurst, Hollstem. 7* Pfund 354
zerueiatururst. Hollst. '/< Pfund ao «f
scninKen. gernter 7» Pfund aotl
senweizerKäse . . 7« Pfund 35 4

Orangen (blond) . . 3  Pfund 74 *!
Orangen (Halbblut) . 3  Pfund 88 -4
Tafeläpföl amerilcan. . Pfund 52t!

W
Weißen

Sonntag!
Konfektmehl„Patu“ . . Pfund 32-d
Weizenmehl oo . Pfund 3tM
Blütenmehl . Pfund 25 -!
Margarine Pfund 70. 55 und 4(M
schmalz, amerikanisch. Pfund 66t!
Kohcsfett in Tatein Pfund 56 u. 38t!
Frische Tafelbutter7, Pfd. go u. eo !

Qpntü. llüffßß darf  in keinem
üülSlu nOIIGb Haushalt fehlen !
7» Pfund-Paket kost. 0 .79 bis 105

Oer große Ularinefilm
Samstag, den 11. und Sonntag, den 12.

Aus dem Logbuch des U. C. 1

„Drei Tage eui Leuen und Tod“
mit Carl de Vogt u. Frifj Kampers

Sonntag fl Uhr große Kinder-Vorstellung
Montag , den 13 . April 1931 . Der WiidsWestsFilm

joooo Dollar Belohnung“
mit Ken Maynard . Eintritt so u . 70 Pfg.

Mutier springt mit Kindern ins Wasser.
Vunzlau , 8 . April . Am Nachmittag fuhr die Frau des

Arbeiters Grafe aus Eckersdorf in Vunzlau mit einem
Kinderwagen , in dem ihre beiden Kinder im Alter von ein
und zwei Jahren lagen , am Bober -Graben spazieren . An
einer hohen Uferstelle machte Frau Grafe plötzlich halt , hob
die beiden Kinder aus dem Wagen , nahm sie auf den Arm
und sprang in den zurzeit sehr hoch gehenden Bober -Mühl¬
graben . Die drei Leichen wurden abends geborgen . Der
Mann der Frau Grafe erklärt , von einem ehelichen Zer¬
würfnis könne keine Rede fein . Es wird angenommen , daß
die Frau die furchtbare Tat in einem Anfall von geistiger
Umnachtung " usge ü̂hrt hat.

Vetmmtmmhmrse«
ves Statzs OKMrifSßM am « teilt

Rüstige Männer , welche am Frühjahrsmarkt die Nacht¬
wache übernehmen wollen , werden aufgefordert sich am
13 . April 1931 im Rathaus , Zimmer 8 , von 11 — l2 Uhr
vormittags zu melden.

Hochheim a . M .. den 8 . April 1931
Die Polizei -Verwaltung:

I . B . : Treber

Nundfunkprogramm

Frankfurt a . M . und Kassel <Siidseftfrink ).

Jeden Werl , .g wirderkehrende Prograiniiinuuiiiick)
Wettermeldung , Morgengymnastik I ; 6 .45 Morgens
H ; 7 .15 Flühkonzert ; 8 .30 Wasserstandsmeldungcnl
Wirtschaftsmeldungen : 12 Schallplaltenkonzsri : 12 .40
richten : 12 .55 Naueuer Zeitzeichen ! 13 .05 SckallvIcB
Nachrichten : 14 .10 Schallplatten : 15 .05 Wirtschaftsmftv
15 .15 Wetterbericht : 16 .20 Wirtschaftsmeldungen : 16.30
mittagskonzerl ; 18 Wirtfchaftsmeldungen.

Donnerstag , 9 . April : 15 .20 Jugendstunde : IS .lF
fragen : 18 .40 Zeitangabe, - 18 .45 „ Finanzen " , Vortrag!
Wirtfchaftsmeldungen, - 19 .10 Französischer Sprachud'
19 .45 Unlerhaltungskonzert, - 20 .30 .-.Rußland " , Vortck
Nachrichten : 22 .20 Tanzmusik.

Freitag , 10 . April : 15 .20 Erziehung und Bildung
trag : 18 .10 Stunde der Jugend : 18 .35 Eine Viert -)
Deutsch ; 13 .45 Aerztevortrag ; 19 .15 Schallplatte,,
20 Italienische Musik ; 21 .10 „ Sturm und Drang ", .
spiel ; 22 .10 Nachrichten ; 22 .20 Klavieroortrag ; 23 .10 '
musik.

Samstag , 11 . April : 15 .20 Jugendstunde ; 18.1-
Köln ) : Die Maisröste im Wein - und Obstbau,
18 .40 Zeitangabe ; 18 .45 Buchstunde ; 19 .15 Wirtsch °>
düngen ; 19 .20 Spanischer Sprachunterricht ; 19 .45 “i
über Oesterreich ; 20 .45 Bunter Abend ; 22 .15 Naql-
22 .45 Zigeunermusik.

Danüsagung
Für die überaus herzliche Teilnahme , die uns bei dem Hinscheiden,

meiner lieben Gattin , unserer guten Mutter , Frau

Anna Treber
geb . Schlosser

ervviesgn wurde , sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden und
den lieben Spenden der hl. Messen , sagen wir innigen Dank . Insbesondere
danken wir der Jahresklasse 1875, der DJK., der werten Nachbarschaft und
und denen die ihr die letzte Ehre erwiesen haben.

In tiefer Trauer:
Josef Treuer , Küste , , u. Kinder

3f*
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Sehre]rnnaschinen-nmeiien
werden exakt und sauber ausgeffihrt:
Flörsheim am Main . KarthSuserstrafie 6

VclhagcnLKlastngö
Monatshefte
genießen im In - und Auslände den

Ruf der

schönsten deutschen
Monatsschrift

Monatlich nur AM . 2 .4o

Der Leserkreis:
Jeder kulturbedürsti 'ge Deutsche , der an
der Entwicklung seiner Zeit lebendigen

Anteil nimmt.

Jedes Heft bringt
Meisterwerke moderner Erzähler

Plaudereien hervorragender Schriftstel¬
ler aus allen Gebieten des Lebens und der
Kultur . HerrllcheWiedergaben nach Wer-

ken der bildenden Kunst.
Vejhagen & Kinsings Monatshefte

machen Ihr Heim zu einer Statt « der
Kultur und edelster Lebensfteude.

Der Verlag Dclhagen & Klasing , LeipzigCI
übersendet auf Wunsch gegen Einsendung
von ZoPfg . in Marken für Porto kostenlos
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